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Messevorbericht zur GAT/WAT (23. - 25. Oktober 2018 in Berlin)

Kosteneffiziente Lösung für Gasnetze bis PN 16: Neue, magnetisch angetriebene Mikrodosierpumpe odoriert Mengen von bis zu 15.000 Nm³/h

Überarbeitete Odor-Steuerung erleichtert Integration sowie Gaszähler-Auswertung

Branchenexperten gehen davon aus, dass die Einspeisung von Biogas, synthetischem Erdgas und Wasserstoff in den nächsten Jahren deutlich zunehmen wird. Da beispielsweise im Fall von Biomethan gleichzeitig mit einer Entwicklung hin zur dezentralen Produktion in Mengen von bis zu 15.000 Nm³/h zu rechnen ist, wird auch der Einsatz entsprechend dimensionierter Odorieranlagen notwendig. Um auf diesen Trend optimal vorbereitet zu sein, hat die LEWA GmbH ihr bisheriges Mikrodosierpumpen-Portfolio um das Modell MAH 4 erweitert: Das Aggregat, das eigens für einen Förderbereich von 200 bis 350 ml konzipiert wurde, kann Gase bei einem Druck bis 16 bar odorieren und ist somit eine besonders kosteneffiziente Lösung für Gasnetze bis PN 16. Darüber hinaus hat der Hersteller auch die Odor-Steuerung überarbeitet und an zukünftige Anforderungen angepasst. Ihre neuen Features vereinfachen unter anderem die Integration in bestehende Anlagensysteme und sorgen dafür, dass sich Gaszählersignale noch besser auswerten lassen. Auf der diesjährigen GAT/WAT werden beide Lösungen zusammen mit der besonders wartungsfreundlichen ausziehbaren Impfdüse für Bio-, Erd- und Flüssiggas-Odoriersysteme präsentiert, die seit August 2018 erhältlich ist. 
In der Öl- und Gasindustrie, bei der Gasodorierung sowie in der Energieindustrie ist es häufig notwendig, flüssige Komponenten in äußerst geringen Mengen proportional zu einer variablen Führungsgröße hinzuzugeben. Bei Erd-, Bio- und Flüssiggas beispielsweise, die geruchlos, aber potenziell gefährlich sind, wird auf möglichst streng riechende Substanzen wie Mercaptane oder Tetrahydrothiophen zurückgegriffen. Um eine besonders präzise Dosierung dieses Mediums zu ermöglichen, stattet der europäische Marktführer LEWA die eigenen Odorieranlagen mit den hydraulisch angelenkten und elektromagnetisch angetriebenen Mikrodosierpumpen der Baureihen MAH, MBH und MLM aus. 

Zwischengröße für Baureihe MAH entwickelt

Der Leonberger Hersteller hat nun sein Portfolio erweitert, um sich an aktuelle Entwicklungen anzupassen: „Nachdem wir in den letzten Monaten häufiger Anfragen für Gasmengen von ca. 15.000 Nm³/h erhalten haben, haben wir uns entschieden, eine Zwischengröße für Gasnetze bis PN 16 zu konstruieren“, erklärt Walter Richter, Vertriebsleiter Gasodorierung bei LEWA. „Mit der MAH 4 wird eine Baureihenlücke zwischen der MAH 3 und der MAH 5 geschlossen.“ Dieser Bereich war bislang mit der größeren MLM 15-Pumpe abgedeckt worden, die einen stärkeren Hubmagnet hat, jedoch eine weniger kosteneffiziente Lösung darstellt. Der Rückgriff auf das größere Aggregat war notwendig, da die MAH 3 bei einem erforderlichen Druck von 16 bar nur eine maximale Förderleistung von 175 ml erreicht. Bei der MAH 5 liegt dieser Wert zwar bei 600 ml, hier ist allerdings nur ein maximaler Förderdruck von 10 bar möglich. „Die neu entwickelte MAH 4 dagegen kann die Gase im Förderbereich von 200 – 350 ml mit dem geforderten höheren Druck odorieren“, so Richter weiter.

Wie alle Magnet-Dosier-Membranpumpen von LEWA besteht auch die MAH 4 aus einem elektromagnetischen Antrieb mit Hubeinstellung, einem Pumpenkopf mit Metallmembran und einer in einem separaten Gehäuse untergebrachten Steuerung. „Die Dosierpumpe wird impulsweise angesteuert“, erläutert Richter. „Der Druckhub wird vom Anker des Magneten ausgeführt, der Saughub erfolgt nach dem Abschalten des Stromimpulses durch die Kraft der Druckfeder.“ Die Pumpe ist besonders robust und zuverlässig; sie nimmt selbst bei einer Fehlbedienung keinen Schaden. Stattdessen führt beispielsweise eine Überlastung – etwa durch ein geschlossenes Ventil in der Druckleitung – lediglich zum Stillstand des Magneten, da dessen Kraft begrenzt ist. „Ein geschlossenes Ventil in der Saugleitung würde maximal Kavitationen verursachen“, so Richter weiter. „Nachdem die Störungen behoben sind, fährt die Pumpe ohne weiteres mit der Förderung fort.“

Die MAH 4 zeichnet sich bei gleichen Randbedingungen durch eine Dosiergenauigkeit von ± 1 Prozent sowie aufgrund des sehr breiten Regelbereichs bis 1:1.000 durch eine besonders hohe Dosierflexibilität aus. Darüber hinaus ist ihre Konstruktion absolut geruchsdicht, leckagefrei, trockenlauf- und damit prozesssicher. Von der bewährten MAH 5 unterscheidet sich die neue Zwischengröße lediglich durch einen veränderten Kolben- sowie Büchsen-Innendurchmesser: Beide Maße wurden von 5 auf 4 mm reduziert. 

Odor-Steuerung mit zusätzlichen Funktionen

Neben dieser Erweiterung im Bereich Pumpen hat LEWA auch die Steuerung überarbeitet, die die Odorieranlagen vollautomatisch und kontinuierlich überwacht und regelt. Sie verfügt nun über einen zusätzlichen Totalisator für Pumpenhübe, der auch über MODBUS RTU abgefragt werden kann. Bei der Kommunikation über dieses Protokoll lässt sich in der neuen Version zudem eine verzögerte Antwort von 0 – 250 ms einstellen. Damit reagiert der Hersteller auf steigende Anforderungen und ermöglicht zudem eine bessere Integration in Kundensysteme sowie einen erleichterten Datenaustausch zwischen der CPU der Odor-Steuerung und der Steuerungsinfrastruktur vor Ort. Hinzu kommen weitere Features wie eine indirekte Überwachung der Gasfalle bei OD 7- und OD 8-Odorieranlagen mittels einer bereits vorhandenen Füllstandssonde und eine Zusatzsoftware für den Betrieb von zwei bis drei Gaszählern in Reihe. Durch dieses Programm ergeben sich verschiedene Wahlmöglichkeiten: „Die Anzahl der Zähler kann vom Kunden bestimmt werden, sie können parallel oder in Serie betrieben sowie in Serie überwacht werden“, erläutert Richter. „Zeigen die Zähler bei letzterer Option einen gleich hohen Wert – die Abweichung ist bei unserem System in Prozent parametrierbar – wird nur ein Gaszähler als Führungsgröße verwendet.“ Die Auswertung der Zählersignale wird somit weiter optimiert.

Die MAH 4 und die überarbeitete Odor-Steuerung werden auf der diesjährigen GAT/WAT in Berlin zusammen mit der ausziehbaren Impfdüse für Bio-, Erd- und Flüssiggas-Odoriersysteme präsentiert. Für erste Gespräche und konkrete Anfragen zu LEWA-Odorieranlagen und allen Neuerungen steht Walter Richter, Vertriebsleiter Gasodorierung bei LEWA, in Halle B, Stand D-14 zur Verfügung.
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Die LEWA GmbH wurde 1952 von Herbert Ott und Rudolf Schestag als Familienunternehmen gegründet und ist heute der weltweit führende Hersteller von Dosier- und Prozess-Membranpumpen sowie von kompletten Dosieranlagen für die Verfahrenstechnik. Die Firma mit Hauptsitz in Leonberg entwickelte sich in wenigen Jahrzehnten zu einer internationalen Gruppe und sieht ihre Position auf dem Weltmarkt durch die Integration in die japanische Nikkiso Co. Ltd. im Jahr 2009 weiter gestärkt. Als forschendes und produzierendes Unternehmen entwickelt LEWA Technologien und erarbeitet Lösungen für die unterschiedlichsten Applikationen seiner Kunden. Die Produkte kommen hauptsächlich in der Öl- und Gasindustrie, im Bereich Gasodorierung, in Raffinerien und der Petrochemie, aber auch bei der Herstellung von Kunststoffen, Wasch- und Reinigungsmitteln zum Einsatz. Weitere Anwendungsgebiete finden sich in der Chemie, der Kosmetikindustrie, in der Pharma- und Biotechnologie, im Segment Lebensmittel und Getränke sowie in der Energieversorgung. LEWA hat derzeit etwa 1.200 Mitarbeiter und besitzt weltweit 14 Tochtergesellschaften sowie 80 Vertretungen und Vertriebsbüros in mehr als 80 Ländern.
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Bild-ID: LEWA_OD60.jpg

Bildunterschrift: Die LEWA GmbH hat ihr bisheriges Mikrodosierpumpen-Portfolio um das Modell MAH 4 erweitert: Das Aggregat, das eigens für einen Förderbereich von 200 bis 350 ml konzipiert wurde, kann Gase bei einem Druck bis 16 bar odorieren und ist somit eine besonders kosteneffiziente Lösung für Gasnetze bis PN 16. (Im Bild: LEWA-Odorieranlage OD60 mit MAH 4)
Quelle: LEWA GmbH
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Bild-ID: Impfduese.jpg

Bildunterschrift: Die besonders wartungsfreundliche ausziehbare Impfdüse für Bio-, Erd- und Flüssiggas-Odoriersysteme ist seit August 2018 erhältlich.

Quelle: LEWA GmbH
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Odoriersystems. Wir verwenden bevorzugt Dosier-Membranpumpen aus eigener Produktion. Sie bieten:

nge und Hubfrequenz fur einen genauen und breiten Verstellbereich
srcharakteristik macht die Uberwachung einfach und prézise

mit einer Durchflussmessung/-Gberwachung sorgt i eine sichere und reproduzierbare Forderleistung
ndichkeit

9 »n integrieren wir natdrlich auch andere Pumpentypen:
1 auf Ihve Anforderungen abgestimmt.

10

1"

v 210297 mm

Magnetbetriebene Pumpen
LEWA MAH, MBH und MLM Mikrodosierpumpen

Sie besitzen einen extrem breiten Regelbereich fr hochste Dosierflexibiltat

und kénnen auch noch so kleine Forderraten realisieren. Mit vier verschiedenen
Magnetleistungsgroen decken sie einen umfassenden Einsatzbereich ab. Die
hydraulisch angelenkten Dosierpumpen mit Metallmembran und Magnetantrieb
Setzen Forderstréme von 1,0 mi/h bis zu 55 Vh und Driicke bis zu 560 bar um.

Motorisch betriebene Pumpen
LEWA ecoflow Membrandosierpumpe:

Sie zeichnet sich durch exakte Dosierleistung und enorme Haltbarkeit bei extre-
men Einsatzbedingungen aus. Geringe Lebenszykluskosten und hohe Energieef-
fizienz runden das Profil ab. Die ecofiow-Serie setzt einen Forderstrom von bis zu
19 m?h pro Pumpenkopf und einen Forderdruck von maximal 1200 bar um und
ist nach API 675 zertifziert.

Elektronische Steuerungen

LEWA bietet ein komplettes System zur vollautomatischen Uberwachung und Regelung von Odorieranlagen, das auch problemlos zum
Nachrissten von bestehenden LEWA Anlagen oder Fremdanlagen geeignet st. Alle wichtigen Betriebsdaten stehen als Ausgangssignale zur
Registrierung und zur Ferniibertragung zur Verfiigung.

Kostenreduktion und Zeitersparnis bei voller Sicherheit
—Durch die kontinuieriiche Uberwachung kann die vom DVGW geforderte monatliche Kontrolle der Anlage entfallen,
bzw. in groReren Zeitabstanden erfolgen
~ Einfache Handhabung durch das Bedienpersonal
— Die Einstellung der Odoriermittelkonzentration st einfach und prazise. Sie erfolgt in digitalen Schritten von 0,1 /N am Regler.
Ein Soll/lst-Wert-Vergleich ist jederzeit moglich.
~ Die Austegelung erfolgt vollautomatisch im geschlossenen Regelkreis. Erst wenn der einstellbare Toleranz-Schwellwert tberschritten wird, wird
eine Fehlermeldung ausgegeben. Hierdurch entfalt die aufwendige Einstellung der Konzentration an der Hubverstellung der Dosierpumpe.

Durchflussmesser

Durchfiussmesser efassen den Volumen- oder den Massenstrom und geben den ermittelten
Ist-Wert an den Regler weiter. Die folgenden Durchflussmesser stehen dafar zur Auswahl,
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Bild-ID: Odor-Steuerung.jpg

Bildunterschrift: Der Leonberger Hersteller hat auch die Odor-Steuerung überarbeitet und an zukünftige Anforderungen angepasst. Ihre neuen Features vereinfachen beispielsweise die Integration in bestehende Anlagensysteme und sorgen dafür, dass sich Gaszählersignale noch besser auswerten lassen.
Quelle: LEWA GmbH

Mehr Info für Leser/Zuschauer/Interessenten:

LEWA GmbH

Ulmer Straße 10, D-71229 Leonberg

Tel.: +49 7152 14-0, Fax: +49 7152 14-1303

E-Mail: lewa@lewa.de

Internet: www.lewa.de
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